
GEBURTSTAG: 18. November 
1944 (Skorpion) in Potsdam.
KARRIERE: 1978 Durchbruch mit 
seiner ersten Pelzkollektion in 
New York. 1982 erste Prêt-à- 
porter-Kollektion mit „JOOP!“.  
1999 Gründung der Firma „Wun-
derkind“. Jury bei „Germany’s 
Next Topmodel“ 2014 & 2015. Seit 
2017 Online-Kollektion „LOOKS“. 
PRIVAT: Aus der Ehe (1968–1985) 
mit Karin Joop-Metz (75) stam-
men die Töchter Jette (52) und 
Florentine (47). Joop lebt mit 
Lebenspartner Edwin Lemberg 
(63; Foto unten von 1993) in  
Potsdam-Bornstedt.

GEBURTSTAG: 26. Juli 1945 
(Löwe) in London.
KARRIERE: 1967 Büh nen de büt 
als Cleo pa tra. 2007 Os car für 
„The Queen“. Fil me: u. a. „Ka len-
der Girls“(2003), „Ma dame 
Mal lory und der Duft von Cur-
ry“(2014), „Ver bor gene Schön-
heit“(2016), „Das Leuchten der 
Erinnerung“ (2018).
PRIVAT: Seit 1997 ver hei ra tet 
mit Re gis seur Tay lor Hack ford 
(75; u.), zwei Stiefsöh ne.

 AKTUELL

Tiere gehören beschützt

B
ILD der FRAU: Lieber Herr 
Joop, Sie haben die 
Patenschaft für einen 
Orang-Utan übernom-

men. Wie kam es dazu?
Wolfgang Joop: Ich habe früher 
schon mal für den Verein 
„Orang-Utans in Not“ gespen-
det, und nun kam die Gründe-
rin, Julia Cissewski, auf mich zu: 
Es wurde ein Pate für „Brenda“ 
gesucht. Ich habe sofort zuge-
sagt. Jetzt habe ich quasi sechs 
Enkelkinder …

Und wie macht die Kleine sich?
Prächtig. Ich bekomme hin und 
wieder kleine Videos und es 
macht Spaß, ihr zuzusehen. Es 
ist grauenvoll, wie die Lebens-
räume dieser großartigen Tiere 
verschwinden. Und das nur, 
weil der Mensch den Regenwald 
für Palmöl rodet.
Tierschutz ist Ihnen wichtig. 
Absolut. Ich habe mich auch in 
Potsdam zusammen mit mei-
nem Partner Edwin Lemberg 
dafür eingesetzt, dass es endlich 
ein Tierheim gibt. Im Oktober 
wurde es eröffnet. Unvorstell-
bar, dass so eine reiche Landes-
hauptstadt wie Potsdam bisher 
kein eigenes Tierheim hatte! 
Sind Ihnen Tiere lieber als 
 Menschen?
Nein, das kann ich nicht sagen. 
Aber ich liebe Tiere wirklich. In 
der Bibel steht: Der Mensch soll 
sich die Tiere untertan machen. 

Aber: Wenn wir das machen, 
dann müssen wir die Tiere 
auch pflegen und beschützen. 
Das tun wir nicht. Ich habe 
großes Mitleid mit all den Tie-
ren, die nicht das Glück haben, 
ein geliebtes Haustier zu sein. 
Zu Ihrer Arbeit als Designer: Sie 
haben mit LOOKS jetzt auch 
eine Kollektion bei Aldi. 
Wir versuchen Dinge zu 
machen, die möglichst viele 
erreichen. Ich denke, so macht 
das Sinn: dass man kleine 
 Kollektionen hat, die preiswert 
sind und trotzdem meinen 
kreativen Spirit haben und 
meinen Qualitätsansprüchen 
entsprechen. 

„Am liebsten würde ich meine 
Jogginghose verbrennen“
Designer-Mode muss heute 
kein Luxus mehr sein? 
Doch, sie kann. Luxus ist 
immer etwas, das Sehnsucht 
auslöst und ein gutes Gefühl. 
Aber wenn ich mir vorstelle, 
dass es Farmen in Australien 
gibt, auf denen 5000 Kroko-
dile für Handtaschen gezüch-
tet und gequält werden, dann 
dreht sich mir der Magen um. 
Früher hat man Frauen mit 
Farbe besprüht, die Pelze tru-

gen. Heute gehört die 
 Handtasche angesprüht. Mas-
senmord für eine Tasche – 
unvorstellbar.
Verarbeiten Sie noch Leder und 
Pelze?
Schon lange nicht mehr. Wir 
verarbeiten nur recyceltes 
Plastik für Taschen – genau 
wie wir auch Cashmere und 
andere Stoffe vorwiegend recy-
celt verwenden. Wissen Sie, es 
gibt ja kaum noch eine Jahres-
zeit, die steppjackenfrei ist, 
und jedes Jahr werden massen-
haft neue produziert und 
gekauft. Da bietet es sich doch 
an, all die Materialien wieder-
zuverwerten.
Sie sind aktuell auf Ibiza, leben 
aber eigentlich in Potsdam in 
einer Art Familien-Kommune 
mit Ex-Frau und Tochter direkt 
nebenan. Sind Sie mehr Fami-
lienmensch als früher?
Absolut. Ich habe viele Jahre in 
New York gelebt, als meine 
Töchter noch klein waren. Seit 
ich zurück in Deutschland  
bin, genieße ich es sehr, alle 
um mich zu haben. Ich finde es 
wunderbar, dass Florentine 
gleich gegenüber wohnt mit 
ihren drei Kindern. Jette und 
ihre Kinder sehe ich etwas  
seltener. Stolz bin ich ganz doll 
auf alle. Ich habe das ganz gut 
hingekriegt, und meine 
Töchter haben auch meine 
Kreativität geerbt. Keine 
sitzt nur da, poliert sich 
die Nägel und macht auf 
Daughter. 
Machen Sie denn auf 
Opa?
Also ich spiele 
nicht jedes Spiel 
mit, aber ich habe 
immer Geschich-
ten vorgelesen 
und erzählt. Ich 
zeichne mit 
den Kindern, 
gehe mit ihnen 
spazieren, 

erkläre ihnen die Welt. Wir brau-
chen nur einen Schritt von unse-
rem Grundstück runter, schon 
sind wir an Schloss Sanssouci.
Verändert die Pandemie die 
Mode? Laufen wir bald nur noch 
in Jogginghosen rum?
Mach ich im Moment auch oft … 
Aber ich freue mich, wenn die 
Zeit kommt, in der wir wieder 
mehr rausgehen können. Das 
Erste, was ich dann tun werde, 
ist, nach Berlin fahren und 
gucken, ob ich mir ein neues 
Outfit kaufe. Diese Jogginghosen 
möchte ich nicht mehr anziehen, 
die möchte ich am liebsten ver-
brennen. Ich glaube, die Mode 
hat zukünftig zwei Gesichter. 
Nämlich welche?
Auf der einen Seite ein sehr 

schlichtes, funktionales 
Gesicht und auf der anderen 
Seite die totale Inszenierung. 
Viel mehr Menschen werden 
wieder Spaß daran haben, sich 
richtig herzurichten. Ich 
glaube, nach dieser Zeit der 
 Einschränkung, der Unsicht-
barkeit wird man sich wieder 
sichtbar machen wollen.
2021 wird es eine neue Staffel 
von „Germany’s Next Top-
model“ geben. Sind Sie dabei?
Da ich mit Heidi, Tom und Bill 
befreundet bin, sind wir in 
losem Kontakt. Ich sehe ihnen 
daher fast lieber zu, als live 
mitzuwirken. Macht Heidi mir 
ein Angebot, sage ich immer: 
„Whatever Heidi wants, Heidi 
gets!“ WIBKE THIEDEMANN
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Der Mann liebt nicht nur 
Mode, er hat auch ein 
großes Herz für Tiere! Zwei 
Hunde leben bei ihm und 
dieses ferne „Patenkind“ 
ist gerade noch dazu-
gekommen: Orang-Utan-
Mädchen „Brenda“

Was macht eine Oscar-Preisträgerin, wenn gerade 
nichts auf dem Drehplan steht? Helen Mirren macht 

zum Beispiel mit beim Strand-Säubern in ihrer 
Wahlheimat Nevada. Und sie genießt ihr Eheglück!

So sieht Glück 
aus: „Ich ge-
nieße mein  
Leben“, sagt 
Helen Mirren

WOLFGANG JOOP:

HELEN MIRREN:

Julia Cissewski haben wir für ihren 
Verein „Orang-Utans in Not e.V.“ 
bereits 2017 mit der GOLDENEN
BILD der FRAU ausgezeichnet 
(Infos zum Verein unter
www.orang-utans-in-not.org)

Wolfgang Joop mit seinem Riesen-
schnauzer „Lieschen“ und im 

Charity-Shirt für den Tierschutz-
verein Potsdam (Infos unter www.

tierschutzverein-potsdam.de)

BILD der FRAU: Liebe Frau 
Mirren, Sie hatten 2020 
viel Zeit fürs Private. Das 

hat Ihrem Eheglück hoffentlich 
keinen Abbruch getan!?
Helen Mirren: Keineswegs! Mein 
Mann ist doch mein bester 
Freund. 
Das hört sich schön an.
Ist es auch. Wir sind davon 
überzeugt, dass die Tatsache, 
dass wir uns erst sehr spät  
im Leben getroffen haben, 
unheimlich geholfen hat. 
Unsere Beziehung ist solide. 
Wenn ich Taylor sage, dass ich 
mir gewünscht hätte, ihn 
schon in meinen 20ern getrof-
fen zu haben, schüttelt er mit 
dem Kopf und sagt, dass wir 
dann heute wohl nicht mehr 
zusammen sein würden. Und 
da mag er recht haben. 
Sie haben sich mit Anfang vier-

zig kennengelernt. Was ist das 
Geheimnis Ihrer Liebe? 
Grenzenlose Unterstützung, 
Freiheit und positives Feed-
back. Wir kritisieren einander 
nie. Kritik kriegen wir doch 
jeden Tag in unserem Beruf 
genug, das brauchen wir 
nicht auch noch zu Hause. 
Wir loben uns gegenseitig 
und bleiben optimistisch. 
Das funktioniert prima so. 
Fakt ist doch, jeder versucht 
immer sein Bestes zu geben. 
Es macht keinen Sinn, diese 
Bemühungen dann anschlie-
ßend in der Luft zu zerreißen. 
Das schadet der Liebe, das 
wollen wir nicht.  
Im Frühjahr 2021 kommen Sie 
mit „Fast & Furious 9“ ins 
Kino, jetzt läuft „Der einzig 
wahre Ivan“ auf Disney+, wo 
Sie die Rolle eines Pudels spre-

chen. Eine Traumrolle? 
Absolut. Es ist eine 
Geschichte, die ans Herz geht, 
eine Story, mit der wir uns 
identifizieren können. Die 
Beziehung zwischen Mensch 
und Tier ist sehr tiefgründig. 
Unsere Liebe für Tiere ist  
so unglaublich pur. Das hat 
mich an diesem Projekt 
 fasziniert. 
Wie würden Sie Ihren Pudel 
,,Snickers“ beschreiben? 
Oh, sie ist ein Pudel aus dem 
Hochadel (lacht). Luxus 
gewöhnt, verwöhnt bis in die 
Pfoten. 
Gibt’s Ähnlichkeiten mit der 
,,echten“ Helen Mirren? 
(lacht laut) Aber sicher doch! 
Auch ich lasse mich gern ver-
wöhnen. Vor allem von mei-
nem Mann. Aber das habe ich 
mir über die Jahrzehnte auch 
hart erarbeitet. 
Liebe Frau Mirren, keine 
zweite Frau erhält mit 75 Jah-
ren in Hollywood so viele 
Filmangebote wie Sie. Wie 
schaffen Sie das? 
Ach, da gibt es kein Geheim-
nis. Ich schlafe viel, ich lebe 
gesund – na ja, zumindest die 
meiste Zeit. Ich genieße mein 
Leben. Das ist es, was wirk-
lich zählt. Du musst den 
Moment genießen, das Din-
ner mit deinem Partner in 
einem schönen Restaurant, 
den Kinoabend auf dem Sofa, 
den Spaziergang im Regen. 
Einatmen, leben, ausatmen … 
 FR ANK SIERING

In meiner Ehe gibt’s  
  nichts zu meckern
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